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ihn zum ,Einjährigen' zu befähigen," und an anderer Stelle: „Es ist

wahr, Heine hat sich mit seinem Prosastil viel abgequält, hat eine gewisse

saloppe Art, die an den Leser nicht die geringsten Anforderungen stellt,
sich angeeignet, hier und da zischt eine Witzrakete los, verdutzt uns eine

Zote oder fordert ein sentimentales Mätzchen unsere Bewunderung oder

unser Lächeln heraus — aber nicht im geringsten gerechtfertigt erscheint

die staunende Bewunderung dieses Heros der Prosa, wie sie ihm heute

gewidmet wird, geschweige diejenige, die er, frei von falscher und noch

freier von echter Bescheidenheit, sich selber widmet." Unbedingt, möglich

ist die Feststellung jüdischer Herkunft auf Grund der Werke eines Dich¬

ters und Schriftstellers immer, ob auch wir modernen Deutschen unter
dem nun bald ein Jahrhundert andauernden jüdischen Einfluß auch man¬

ches Jüdische übernommen haben. Sie erfordert aber gründliche Arbeit,
und leider hat ja unsere Zeit für diese nicht mehr allzuviel übrig. Nun,
hoffen wir, daß die neue bessere Zeit kommt, die das deutsche Volk vom

jüdischen Einflüsse befreit und sich selbst zurückgibt. Dann wird die

reinliche Scheidung hoffentlich auch im Schrifttum folgerecht durch¬

geführt werden und kein Jude mehr deutscher Dichter heißen. Natürlich
hätte ich auch nichts dagegen, wenn die Juden verschmähten, sich der

deutschen Sprache für ihre Dichtung zu bedienen und sich wieder, wie im
Mittelalter durch die Jehuda ben Halevi, Mose ibn Esra und Salomo
Alchirisi, eine neuhebräische Poesie schüfen.
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